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Amts - «nd Littelligcnzlantl für - cn Vdcrnmlsbezirll Nagold.

IV,-. so. Dienstag den 10-  November 1857.
nt « . Preis in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr., — halbjährlich 45 kr., — viertel-

_ _ ist oder deren Nnnm bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem

Passende Beitrage sind willkommen und werden aus Verlange » hvnorirt.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . A b onn cm e n I« -n >re , s ,n magoeo layrlill , I st. a» II

jährlich 24 kr. — Einrückung « . Geduhrl  die dreist-alrig - si-ilc ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem
Iü>'„ . nck,n ie 4>st kr. — Nässende B - itraae  sind willkommen und werden aus Verlange » hvnorirt.

Amtliche Anzeigen.
Oberamt Nagold.

Aushebung für das Jahr 18S8:
Unter Beziehung auf den Erlaß des

K . Ober -Rekrutirungs -Raths im Staats-
Anzeiger Nro . 254 . werden die Ortsvor-
stehcr beauftragt , die Rekrutirungsgeschäste
pro 1858 rechtzeitig zu besorge » » nd die
Listen bis 2 . Januar 1858 unfehlbar
hieher einzusendcn.

Wegen den erforderlichen Formularien
zu den Listen haben sich die Ortsvorsteher
an die Obcramtspflege zu wenden.

Den 9 . November 1857.
Kvnigl . Oberamt.

Wiebbekink.

3 ) ca . 6ff « Mrg . Streueplatz dem Nagold-
thal zu gelegen.

DieVcrkaufsbedingnngcn werden am Tage
des Verkaufs bekannt gemacht , nnd wird
dabei bemerkt , daß in den Waldungen
noch sehr vieles haubares Holz , vom 90er
abwärts , vorhanden ist.

Auswärtige Steigerer , die nicht bekannt
sind , haben sich mit den gesetzlichen Zeug¬
nissen über Vermögen auszuweisen.

Die HH . Ortsvorstchcr werden ersucht,
ihren Ortsangehörigen Vorstehendes bekannt
machen zu lassen.

Den 30 . Okt . 1857.
Im Auftrag:

Schultheiß Frey.

Forstamt Altenstaig.
Nutz - uud Brennholz - Verkauf.
1) Am Montag den 16 . Nov . ,

aus dem Revier Enzklösterle,
von den Staatswaldungen Laugenhardt,
Dictersberg , Wanne:

62 Stamm eichenes,
9 Stamm buchenes,
3 Stamm birkenes Nutzholz,

23 eichene und
45 tannene Stangen,

4 Klftr . eichene,
3 „ buchene,

238 „ tannene Prügel nnd
178 „ Reisprügel.

2 ) Am Dienstag den 17 . Nov . ,
aus dem Revier Hofstctt,

vom Staatswald Kälberwald:
733 Klftr . buchene und
450 ,, tannene Reisprügel.

Der Verkauf findet an beiden Tagen im
Enzklösterle statt und beginnt je

Morgens 10 Uhr.
Altenstaig,  den 5 . Nov . 1857.

K . Forstamt.
Alber.

'E Unterschwand orf,
Oberamts Nagold.

Bäume und Flechtweiden-
Verkauf.

Die Bäume in hiesiger gntsherrschaftlichen
Baumschule und der heurige Ertrag von
Flechtweidcn an dem Bachufer werden an
den Meistbietenden verkauft , und ladet die
Liebhaber hiezu ein auf

Donnerstag den 12 . d. M .,
Mittags 1 Uhr,

auf das Schloßzimmer Nr . 8
Den 2 . Novbr . 1857.

Freiherr !, v . Kechler ' scher
Jäger Rauß.

W arth,
Obcramts Nagold.
Holz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihrem
Gemcindcwald Ncubann

am Montag den 16 . Nov . 1857,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Nathhaus gegen baare Bezahlung
90 Klftr . Prügelholz , nnd werden die
Liebhaber hiezu cingcladcn.

Den 6 . Nov . 1857.
Schultheißenamt.

D ü r r.

2j

in

Herrenberg.
Ich werde von mm an regelmäßig am

weiten und vierten  Samstag jeden
Nvnats,  uud zwar erstmals

Samstag den 14 . Nov . d. I . ,
. . . Herrcnberg  im Gasthof zur Post
anzutrcffen sein , um Aufträge in Rechts«
fachen entgegen zu nehmen und Rathschläge
zu ertheilcn.

Den 8 . Nov . 1857.

Rechts -Consulent Lammfrom  m,
wohnhaft in Tübingen.

2jr G öttelfingen,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Die Erben des kürzlich ff Johannes

Frei , Bauern hier , verkaufen unter waisen
gerichtlicher Leitung

am Samstag den 14 . Nov . 1857,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause nachstehende
Liegenschaft:
1) 10^8 Mrg . 3,6 Rth . Wiesen im Nagold¬

thal bei der Kirchbühkcr Wasscrstube:
2 ) ca . 110 Mrg . Wald inverschiedenen Par¬

zellen , darunter
etwa 77 Mrg . im Kaltenbacher Wald,

2j * Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Um den Nachlaß der im 69 . Lebensjahr

dahier ledig verstorbenen Händlerin Agnes
Bitzer mit Sicherheit vertheilen zu können,
werben deren unbekannte Gläubiger hiemit
aufgefordert , ihre Ansprüche binnen

15 Tagen
dahier anzumelden , widrigenfalls sie sich
selbst zuzuschreiben haben , wenn sie bei
der vor sich gehenden Vcrmögens -Verthci
lung nicht berücksichtigt werden , mithin ihnen
alsdann nur die Verfolgung des in dem
Pfandgesetze Art . 40 vorbehalteucn beschränk
ten Absondcrnngsrechts übrig bleiben würde.

Den 5 . Nov . 1857.
Gemeinderath.
Vorstand Braun.

2 ? Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei der Gemeindepflege sind

300 fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen

Den 5 . Nov . 1857.
Gemcindepflege.

Baisinger.

Privat Anzeigen.

2ji Altenstaig.
Empfehlung.

Hiedurch mache ich einem verehrlichen
Publikum die ergebenste Anzeige , daß ich
mein Geschäft mit einem praktischen Wund¬
arzt wieder fortsetze , und erlaube mir deß-
halb , mich in allen chirurgischen Behand¬
lungen bestens zu empfehlen.

Den 7 . Nov . 1857.
Wittwe Stiehl.

2j * Altenstaig.
Wirthschafts -Empfehlnng.

In Folge des
neuen Wirth-

schafts - Gesetzes
habe ich meir
Gasthaus zuw
Bären eröffne'

und lade hiemit zu i zahlreichem Besuch«
freundlich ein.

I . Wucherer,
zum Bären.

2j - Nagold.
Geld auszuleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit hat der Un¬
terzeichnete

100 fl.
Pflegschaftsgcld auszuleihen.

Michael Grüninger.



370
Nagold.

Jagdhund feil.
Ein Jagdhund , für dessen

Güte garantirt wird , ist zu ver¬
kaufen ; wo ? sagt die

Redaktion.
2? Bad Röthenbach.

Milchschweine - Nerkattf.
Der Unterzeichnete hat 9 Stück

Milchschweine , englische Bastard-
Race , zu verkaufen.

Badwirth H e n s e.

Nagold.
^ Einem verehrten Publi¬
kum hier und auswärts
mache ich hiemit die erge¬
benste Anzeige , daß ich die¬
ser Tage von einem acht¬

baren Stuttgarter Hause in den Besitz einer
reichhaltigen Musterkarte von nachbcnauutcn
Kleiderzeugcn kam , als

schwarzseidene und halbseidene Stoffe,
schwarze und farbige Thibets < Wollatlas,
Grleans und Lüstres, Lastings, Llauelte,
Poil de Chöores, Lama, Uapolitaines,
Cachemires, Daumwolleu- Peluche, Mous-
seliu de laine, Litz re.

Durch die tägliche doppelte Postverbin¬
dung wird jede Bestellung schnell und pünkt¬
lich ausgesührt , und empfiehlt sich zu ge¬
fälligen Aufträgen freundlichst

Carl Albert Gayler.

Nagold.
Eine hübsche Auswahl in wollenen

Shawls für Herren und Kinder von
9 kr. bis 2 fl. ist zu finden bei

Albert Gayler.

2j- Nagold.
Branne Armkörbe

in verschiedenen Größen verkauft zu billigen
Preisen Albert Gayler.

Schi einigen,
Oberamts Nagold.

Geld nnsznleihett.
Aus meinen Pflegschaften sind

SV « fl - und 28 » fl.
gegen gesetzliche Sicherheit ansznleihen.

C . Gottlob Lsiiz,
Pfleger.

Nagold.
Von heute au kostet das Bett Hanf zu

reiben bei den Unterzeichneten entweder
24 kr. oder mit einer gehörigen Handvoll
schönem Hans 18 kr.

Den 10 . Nov . 1857.
Pfeifer.
Rentschle r.

2f - Wildbcrg.
Lehrlings -Gesuch.

Der Unterzeichnete nimmt sogleich einen
Lehrling auf.

Mühlebefitzer Widmaier.
Frucht - Preise.Frucht- Nagold, Altenftaig, Freudenstadt, Calw, Tübingen, Hellbraun, Viktualien Preise.

gaktungen. 7. Nov . 1857. 4. Nov . 1857. 31. Okt. 18 57. 31. Okt . 1857. 6. Rvv . 1857. 7. Nov . 1857. Nagold. Mtrn-Vfd. staig.Ochseinleisch S kr. v kr.Nindflcisch 8 ,, 7 ..
Kalbfleisch. 7 „ 7 ,,

Dinkel , alter fl. kr. f̂l. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ,ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ffl. kr. fl. kr. fl. kr.
fl. kr^ fl. kr.

neuer 6 20 ! 0 7 7 6 0 42 6 30 — — — 7 12 6 42 6 12 6 49 6 30 , 6 18 7 — 6 2isi 5 6
Kernen . . — — — — — 14 45 — 14 24 13 51 13 20 16 24 16 6 15 30 - ! 14 - I- - abae;oqea 10 1V
Haber . . 812 > 7 34 7 — 8 — 7 27 6 36 8 !5 8 6 7 48 7 45 7 4 6 42 7 13 6 57 6 47 7 12. 6 56 ! 6 30 imabgezog. 12 „ 11Gerste . . 10 — ! 930 0 0 10 20 ION 10 6 10 24 10 16 9 48 10 36 10 33 10 30 9 10 850 8 42 10 — 9 56j 9 42

8 Pf.Kcrneubr. 24 ,, 26 .,Walzen . . -13 36 — — 14 42 — 13 36 13 1 12 48 _ —. - - ' - t Kr.-Weck7 Lth. 6 ' /4 Lth.
1 Pfd . Butter 22  kr.

Roggen . . -jl 2 8 — — 12 48 — _ 12 — __ _ _ _ !_Erbsen . . -j- _ . . . j-
t ,, Rindschmal; LS kr.Linse » . . l

I
! l

t .. Schwelneschm. 24 kr.3 Eier für 4 kr.
D i e n st n a ch r t ch t e n.

Seine Königs Majestät haben vermöge höchster EntschließungLen Finanzrath Löser bei der Domäncnabthriiung der Oberfinanzkam.mer auf sein Ansuchen, wegen körperlicher Leiden und vorgerückten Al¬ters , in den Ruhestand gnädigst versetzt und auf denen Stelle den Finanz-affeffor Grundier in Gnaden befördert ; den Obcrzollinsvektor i» Hcil-bronn , Obersteuerrath v. Schaffer wegen vorgerückten Alters undkörperlicher Gebrechen seinem Ansuchen gemäß gnädigst pensionirt , undebenso den Postmeister Oberlen in Hall , seinem Ansuchen gemäß, we¬gen körperlicher Leiden in den Ruhestand gnädigst versetzt ; sodann zumUmgeldskommissär in Wangen den bisherigen Verweser der Stelle , Ka-meralkandidaten Runkel , gnädigst ernannt ; den prov . Ncgimentsquar-tiermeister Dreher des 4. Znf .-Neg . unter gnädigster definitiver Er¬nennung zum 6- Jnf .-Neg . versetzt ; den pcnsionirten Regimentsguartier-meister Brecht in den aktiven Dienst zurückberufcn und demselben dasRegimentsquartiermeisteramt des 4. Jnf .-Rcg . gnädigst übertragen ; demaggregirten Oberlieutcnant der Feldjägerabtheilung Karl v. Ellrichs-Hausen die nachgcsuchte Entlassung aus dem K. Militärdienst gnädigstcrtheilt , endlich die Aktuarsstellc bei dem Oberamt Waldsce dem Nc-gierungsrefercndär 1. Kl . Elwert l» Oehringen und die bei dem Obcr-amt Freudenstadt dem Regierungsrefcrcndär 1- Kl . Leipprand in Aalengnädigst übertrage ».
Gestorben : Zu Ellwangen der Pens. Rcntaintmann Bandell,5>7 Jahre alt ; zu Cannstatt der pens. Kanzleirath Breuntng,  77 I.alt ; zu Maisenbach der cvang . Schulmeister Reuth er,  37 I . alt ; zuGöppingen O .J -Rath (a. D -) v. Bechter;  zu Stuttgart der pens. Ka-mcralverwaltcr Schlotterbeck  von Mergentheim , 72 I . alt ; zu Ne¬ckarsulm der kath. Schulmeister Heni,  52 I - alt ; zu Lausten a. N.Amtsarzt Dr . Stiritz,  78 I . alt ; zu Oberensingen der cvang . Schul¬meister Barth,  00 I - alt . __

Tages - N euigkeiten.
Stuttgart,  6 . Nov . Es gibt hier Erwerbsartcn , vondenen man sich auf dem Lande wohl kaum einen Begriff machenwird . So sah man gar oft einen Mann durch die Straßenfahren , der aus einem Karren die Säcke sammelte , in denendie Knnstmüllcr ihren Abnehmern unter den Bäckern und Mehl-händlcrn das Mehl geschickt; der Mann hatte die Sackspeditivnzwischen Müller und Knndcn zu besorgen und erhielt per Sack1 kr. , sch kr. und kr. Diese Säcke stäubte er in einemdazu gcmictheten Magazine noch einmal tüchtig aus und sam¬melte das Mehl . Dieses Mehlsammeln und das Spediren ver¬

schaffte dem Betreffenden nicht blvS seinen guten Unterhalt,sondern er hinterließ auch einiges Vermögen , als er sich gesternaus Krankhcitsrückstchten das Leben nahm . sH . T .)
Stuttgart.  In mehreren Bczirksblättcrn wird nach¬stehender Miuisterialerlaß bekannt gemacht : , .Nachdem Se . K.Mas . nach Vernehmung HöchstJhrcs Geheimen Raths , durchhöchste Entschließung vom 14 . d . M . verfügt haben , daß dieBehörden an der Stelle der durch die K - Verordnung vom24 . Dezember 1816 , Ziffer VII . , vorgcschriebenen Schluß -For¬mel „ Sich damit re. " in Berichten und Mitthettnngen künftigder nachbezeichnetcn Formeln sich bedienen sollen : 1) bei Berich¬ten n) an den König — Ehrfurchtsvoll ec. , b ) an den Gehei¬men Rath und die Ministerien -- - Ehrerbietig ec. , o) an dieCentral - und Kreisstclleu — Vcrehrungsvoll rc. , 4 ) an die

Bezirksstellen — Hochachtungsvoll re . ; 2 ) bei Kommunikationenzwischen glcichstehenden Stellen — Hochachtungsvoll re . , sowird solches dem Gerichtshof zur Nachachtnng und Bekannt¬machung an die ihm nachgcsetztcn Bezirksgerichte hiermit zuerkennen gegeben . (St .-A .)
Schorndorf,  5 . Nov . Der neue Wein macht immernoch viel Lärmen , doch sollten endlich die Leute gcscheidterwerden und das Gefährliche seines übermäßigen Gennsses ein-sehcn lernen . Besonders dürfte hiezu ein Fall aus einem be¬nachbarten Orte dienen , wo ein Mann bei einer unlängst ab¬

gehaltenen Hochzeit im Wirthshanse anscheinend einschlies , wiesich beim Wecken durch seinen Sohn zmn Nachhansegehcn aberzeigte , in Folge des getrunkenen neuen Weines gestorben war.
(St .A .)

Pfalzgr afcnwcilcr,  4 . Novbr . Es ist schon einmalöffentlich erwähnt und als ein außerordentlicher Beweis einesguten Jahrgangs bezeichnet worden , daß an der Kammcrz deshiesigen Nagelschmieds Nohrer 263 Stück Trauben zu vollstän¬diger Reife gekommen seien . Das ist allerdings viel für denSchwarzwald und dürste in der angedeutcten Beziehung alsbeweisgültigcs Faktum von aller Anfechtung frei sein . Darumist denn auch der Heute begonnene und beendigte „ Pfalzgrafen-



weiler Herbst " mit solenner Feierlichkeit und unter reger Theil-
nähme von Alt und Jung begangen worden . Es ergab sich
ein Quantum von etwa 10 — 12 Maas Wein und ein Gewicht
beim Vorlaß von 82 und beim sog . Druck von 75 Graden.

(St .-A .)
Rotten bürg,  2 . Nov . Bis jetzt sind ungefähr 3000

Centncr Hopfen  znin Verkauf gebracht worden . Der unver¬
kaufte Vorrath durfte sich in hiesiger Stadt noch nahezu auf
1000 Ctr . belaufen , während angenommen wird , daß auf dem
Lande mit jenem Artikel so ziemlich aufgeräumt sei. Die Preise
gingen in den letzten Tagen etwas herunter , indem sie sich gegen¬
wärtig nur zwischen 30 und 40 fl. bewegen . Uebrigens hcrrgcht
im Verkauf immer ziemlich reges Leben.

Wurzach,  1 . Nov . Unsere Gemeindekaffe ist b e st o h l c n
worden . Es hatte dicß die Verhaftung eines bei unserem
Stadtschnltheißen dienenden Knechtes zu Folge , der aber wegen
gänzlichen Mangels an Judicien bald wieder in Freiheit gesetzt
wurde . Statt seiner wurde sofort unser Stadtpfleger in eigener
Person festgenommen , und sab man denselben vorgestern Abend
in Begleitung von zwei Landjägern eine Fahrt nach Lentkirch
machen , woselbst ihm ein unliebsamer Aufenthalt angewiesen
sein soll . Sein Schicksal macht natürlich hier viel von sich
reden , und man sieht dem Anstrag der Sache mit Spannung
entgegen . (H- Sch .)

Aus der Baar,  1 . Novbr . Neulich war ich Augen¬
zeuge eines Versuchs , den die s. f . Forstinspektion Donaueschin-
gcn in dem f. f. Walddistrikte Berg mit dem sog . Waldteufel
angcstellt hat . Wer noch nie ein derartiges Instrument ge¬
sehen , kann sich auch keinen Begriff von der Kraft machen,
welche dasselbe an den Tag legt : die größten Bäume sind in
wenigen Augenblicken ausgerissen . Das Ganze beruht auf
Anwendung der Hebclkrast . Die Anwendung des Waldteufels
wird zwar den seitherigen persönlichen Verdienst manches armen
Mannes , welcher sich mit Holzhauen befaßte , bedeutend beein¬
trächtigen ; sie hat aber auch wieder ihre praktische Seite inso-
fernc , als auf diese Weise das Stockholz mitgcwonnc » wird.
Dem Versuche wohnten verschiedene Herren und Damen ans
Donaueschingcn bei . (H . T .)

Mannhei m,  5 . Nov . Die nettesten Berichte aus Ame¬
rika lauten wieder schlimmer , und verkünden die SnSpcndirnng
von weiteren 40 Häusern und einer Eisenbahnlinie . (H . T .)

Aus Baden,  1 . Nov . Die Rückwirkung der nordame¬
rikanischen Krise ans die Goldwaarenfabrikation Pforzheims ist
so bedeutend , daß nothwendigcrweise Arbeitcrentlassnngen erfol¬
gen werden . Gegen etwaige Tumulte , die bei diesem Anlaß
sich zeigen könnten , soll bereits Vorkehr getroffen sein . fD . V .)

Wien,  2 . Nov . Wie man aus Belgrad berichtet , hat
mau dort eine Menge eingeschmuggelter Brandschriften entdeckt,
welche durch griechisch nicht unirte Mönche unter dem Landvolke
verbreitet wurden . Einige der Mönche sind verhaftet worden . —
In Betreff der von Oesterreich und Preußen in der deutsch-
dänischen Frage beschlossenen Schritte erfährt man , daß diese
Mächte ein von dem Bundestage ausgehendes Ultimatum ver¬
anlassen wollen , in welckem das dänische Gouvernement aufge-
fordert werden soll, die schon früher von Oesterreich und Preußen
ausgestellten Forderungen zu erfüllen . Bestätigt sich diese An¬
gabe , und ist dies mehr als wahrscheinlich , so dürste es bei
der „ moralischen Unterstützung " wohl nicht sein Bewenden haben,
mit der allerdings den Herzogthümern nur wenig geholfen wäre.

(Köln . Ztg .)
Wien,  3 . Nov . Die „ Gerichtsballe " pflegt offizielle Con-

cnrSlisten zu bringen . Die neueste Liste enthält unter andern:
„Ludwig Kossnth (konfiscirteS Vermögen ) beim Landesgcricht
in Pest . Masseverwaltcr ist Dr . Matter . Anmeldungstcrmin
8 . Jan . 1858 ." ' (A . Z .)

Ans Bolkcnhcim  in Schlesien wird folgende Unthat
eines i12jährigen Buben gemeldet : Fünf Kinder ' spielten am
25 . Okt . in einem Gartenhause , worin sich außer einigen Mö¬
beln auch ein Jahrmarkttasten , wie ihn Schuhmacher brauche »,
befand . Der Pflegsohn eines Töpfers gesellte sich zu ihnen
und beredete sie alle fünf , in diesen Kasten zu schlüpfen . Nach¬
dem dieß geschehen , .schlägt der böse Bube den Deckel zu und

setzt sich darauf . Drei volle Viertelstunden hört er mit gräß¬
lichem Wohlbehagen die Hülfcrnfc , die flehentlichsten Bitten
und das Jammcrgestöhne der armen Kinder , bis dieses endlich
verstummte und der Erstickungstod ihren Qualen ein Ende
gemacht hatte ! Nachdem er sich durch das Oesfnen der Kiste
von dem Tode der Kinder überzeugt , verschließt er dieselbe und
entfernt sich heimlich . Allein ein Mädchen batte ihn fortgchcn
gesehen . Nach langem Suchen finde » die Eltern ihre unglück¬
lichen Kinder tobt in dem Kasten , einen Knaben und vier
Mädchen von 4 — 9 Jahren , nur das jüngste zuckte noch!
Alle Belebungsversuche waren fruchtlos ! Der junge Bösewicht
wurde ans der Schule hcrbeigeholt , und gestand Angesichts
seiner Opfer , seine schwarze Thal mit kaltem Blut und ohne
Rene und fügte noch bei : Tie dort hat mich besonders inbrün¬
stig um Erlösung angeflcht , aber ich wollte Aller Tod!  Man
ist gespannt , welche Strafe den jungen Missethäter erwartet.

Ein unfehlbares Mittel gegen Wassersucht  will ein
I) r . TrinkowSky in Ungarn gefunden haben , nämlich die —-
Citrone . lieber einen speciellen Fall lesen wir Folgendes von
einer Frau , bei der alle anderen Heilmittel erfolglos geblieben
waren : Die Patientin , eine Frau von 50 Jahren , verzehrte
nach ärztlicher Anordnung in den ersten drei Tagen je eine ge¬
schälte und mit Zucker bestreute Citrone ; in den weiter folgen¬
den drei Tagen je zwei , sodann drei Stück dieser Frucht , bis
sie cs auf 18 Stück an einem Tage brachte , worauf sie in dem¬
selben Verhältnisse wieder bis auf ein Stück hinabging . Sie
aß während dieser Zeit kein Fleisch . Scho » am sechsten Tage
zeigte sich eine gute Wirkung , und in dritthalb Monaten war
die Kranke vollkommen geheilt . Der genannte Arzt soll sich
schon mit großem Erfolg seit 17 Jahren dieser Heilmethode
bedienen und veröffentlicht sic uneigennützig znin Heile der Lei¬
denden.

In dem ersten Gasthofe in Brüssel ließ ein Engländer
eine lederne H n t sch achtel zurück . Der Wirth öffnete sic nach
einiger Zeit und fand in ihr 1 Miil . 117,000 Frcs . in eng¬
lischen Banknoten . Er machte der Behörde Anzeige , da sich
Niemand meldete ; Beamte der Bank stellten sich aus London
ein und erkannten alle Banknoten als — falsch.

Den Dänen  gehts jetzt , wie vor acht Tagen , aufrichtig
gestanden , manchem Deutschen : sie wollens nicht glauben , daß
Preußen etwas für Holstein thnt . Als die Depesche nach Ko¬
penhagen kam : Preußen bringtS an den Bundestag ! da schimpf¬
ten sie auf Preußen und trösteten sich : die Preußen stehen allein,
Oestreich geht nicht mit Preußen ! — Als auch der Trost nicht
vorhielt , so hatten sie den andern bei der Hand : Rußland und
Frankreich werden Oestreich und Preußen und Deutschland nichts
wider » ns thnn lassen ! Hoffentlich erleben stes , daß auch der
Trost nicht vorhält.

Der Gesammtcrtrag der diesjährigen Weinlese im Kanton
Thurgau  wird von der Thur . Ztg . auf 20 Millionen Fr . gc-
wcrthet.

General Cavaignac  ist still in Paris  begraben wor¬
den . Nur seine nächsten Freunde durften dem Sarge auf den
Kirchhof Monmartre folgen und Reden zu halten war unter¬
sagt . Er gehörte mit Arago zu den wenigen reinen und stren¬
gen Charakteren des neuer » Frankreichs . ' Als er den furcht¬
baren Jnnianfstand in Paris nicdergeschmeltert hatte , war er
der unbestrittene Herr Frankreichs , das in Belagerungszustand
erklärt war . Er ließ aber trotz der zahlreichen und mächtigen
Feinde , die er sich durch Besiegung der Rothen gemacht hatte,
das allgemeine Stimmrecht zu und trat ruhig das Regiment an
Napoleon ab , als dessen Name ans den Wahlurnen hervor¬
ging . Solches Verhalten unter solchen Umständen ist fast bei¬
spiellos.

Die guten Freunde in Deutschland wissen nicht mehr , wie
sie mit Rußland  dran find . Soll dort die Leibeigenschaft
abgeschafft und — erschrecklich ! die Freimaurerei zngclasscn wer¬
den ! Und den Studenten in Kiew , der einen General prügelte,
hat der Kaiser begnadigt ! —

Philadelphia,  16 . Okt . (Auszug ans einem Privat-
schrciben .) Finanzkünstlcr und politische Partciklevper schieben
die in Folge der Geldkrise  entstandene Ealamität einentheils
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dem etwas ' ermäßigten Eingangözoll , der übrigens erst seit drei >
Monaten in Kraft ist , anverntheils der entgegengesetzten Poti « ^
tischen Partei in die Schuhe ; unumstößliche Wahrheit ist es z
aber , daß die übertriebene Spekulakionswuth in Ländereien,
Stadtplätzcn , Früchten , Produkten und Handelsartikeln aller !
Art , zu denen die Banken das Geld geliefert , wo nicht selbst -
sich dabei bethciligt , die Ursache ist. Diese Spekulation ließe
sich eine Zeit lang durch den allgemeinen Rausch und durch die
nicht übergroßen Ernten der letzten paar Jahre halten , jetzt
aber , nachdem wir hier eine gute und in Europa eine noch
bessere Ernte hatten , fielen erstens die Preise der Früchte , die
Spekulanten wollten und konnten ohne Verlust nicht losschla-
gen , die Banken wollten und mußten ihre Vorschüsse haben
und so zog dann eins daS andere nach.

Newyork,  24 . Olt . Tie Krise  ist noch unverändert.
900 Bankrotte , 90 Millionen Dollars betragend , find bis jetzt
bekannt . Verläßliche Notirnngen darüber anzugeben , ist un¬
möglich . — Die Marmonen widersetzen sich den .gegen ,sie ab-
gesandten Exekutionstruppen . (T . D . d . Fr . I .)

Privatbriefe aus Indien  erzählen folgenden Fall als
bezeichnend . Ein Hochländer , der Weib und Kind in der Re¬
volution verloren hatte , wüthete aus dem Marsch durch Cawn-
pvre mit dämonischer Erbitterung unter den Eingeborenen , rechts
und links erschlagend , was ihm in den Weg kam . Er hatte
eben eine Frau mit dem Bajonnet erstochen , als ein Offizier
hereinkam und vorwurfsvoll ausries : „ Wie , ein britischer Sol¬
dat tödtet Weiber ? " „ Was , britischer Soldat , was Weiber !"
entgegncte der Rasende , den Leichnam mit dem Fuß bei Seite
schiebend ; „ das sind die Elenden , welche die Hölleuhnnde ge¬
bären !" (Fr . I .)

Aus Delhi  vom 2 . Septbr . wird der Bombay Gazette
geschrieben : „ Das Drama ist seinem Ende nahe . Tie Rebellen
begreifen das und haben deßhalb durch einen Parlamentär , den
sie mit einer weißen Fahne auS der Stadt entsandten , sagen
lassen , sie seien bereit , alle Mörder auszuliefern . Sie erhielten
zur .Antwort : „ „ Die englische Regierung unterhandelt weder
mit Mördern , noch mit Rebellen , noch mit Insurgenten . Alle
Rebellen , die cS etwa wagen sollten , zu uns zu kommen , um
neue Bedingungen vorzufchlagen , werden erhängt werden . Alle
weiteren Verhandlungen sind den Caudi zu führen . " " (K . Z .)

Es scheint des Rachegeschreies der „ Times " Vicht zu be¬
dürfen , um die englische Armee in Indien  zur Uebung der
rücksichtslosesten Vergeltung anzufeuern . Nach einem diesem
Blatte mitgetheilten Schreiben aus Calcutta sind die 150 Ge¬
fangenen aus Eawnpore , welche von dem Civilcvmmissär Grant
als unschuldig freigegeben sein sollen , bei ihrem Austritte aus
dem Gefängnisse von dem 78 . Regiment Hochländer überfallen
und sämmtl 'ich, oder wenigstens zum großen Theil , mit dem Ba-
jonnete niedergestochcnwordcu . — Ein Correspondcut des „ Ltar"
schreibt aus Agra  vom 22 . Aug . : Vor einigen Tagen wurde
eine Truppcnabthciluug , bestehend aus 110 Mann mit 2 Ka¬
nonen , von hier gegen ein Jnsnrgentendorf geschickt. Unsere
Soldaten erstürmten das Dorf und tödteten 400 Indier . Sie
machten keine Gefangenen , weil sie jeden , der in ihre Hände
fiel , umbrachten . Nachdem sie jeden Mann , dessen sie habhaft
werden konnten , erschlagen hatten , schändete » sie die Weiber.
Die Offiziere waren nicht im Stande , die wüthenden Solda¬
ten zu koutroliren . Tie nächste Post wird ein ungefähres Bild
geben , wie unter den bestehenden Umständen und inmitten eines
Tage langen erbitterten Kampfes in Delhi gehaust worden.

Allerlei.
— Eine seltene Hochzeit,  seit 30 Jahren die dritte

dieser Art , welche in Brüssel vollzogen wird , wurde letzten
Samstag in der genannten Stadt im Hotel de Bille gefeiert.
Die Brautleute waren zwei Taubstumme aus sehr guten Familien
und die Zeugen gehörten den besten Kreisen der Haudclswelt
Brüssels an . Das Cerenionicll war bei dem Traunngsakte
folgendes : Zuerst wurde den Brautleuten das Kapitel über die
Pflichten der Ehe vorgelesen , wobei ein Dolmetsch den von dem
anwesenden Rcgier ' -ngsbeamten mit lauter Stimme verlesenen

Text den Taubstummen in der Zeichensprache wiederholte : hierauf
schrieben diese ihr „ Ja " unter eine Urkunde , welche ihre gegen¬
seitige Erklärung , sich als Gatten betrachten zu wollen , enthielt.
Sodann wurde der Traunngsakt vollzogen und publizirt , worauf
die Neuvermählte » noch eine zweite Urkunde zu unterzeichnen
hatten , durch welche sie erklärten , daß sie von allen ihren zu¬
künftigen Pflichten Kcnntniß genommen und denselben nach dem
Sinne der Gesetze nachleben wollten.

— In Bamberg hat der verstorbene Kaufmann Dörfer
sein Vermögen von 100,000 fl. , da er keine Erben hat , der
Stadt vermacht und bestimmt , daß die Interessen zur Aufhülfe
unbemittelter Handwerker verwendet werden sollen.

— Die „ Zeit " berichtet : Ein Mitglied des Kobnrgcr
Theaters spielte in der dortigen Lotterie die Nummer 6500.
Nach stattgcfundener Ziehung erscheint die Gewinnliste , und
der Künstler findet in der , welche in seine Hände fällt , seine
Nummer mit dem großen Loos bezeichnet . Sofort erhalten die
sämmtlichen Bühnenmitglicder von diesem freudigen Ereigniß
Kunde und eine Einladung zum Souper . Zuvor gibt sich der
Spieler indeß zum Collekteur , um wo möglich schon einen Theil
eines Gewinnes cinzuziehen . Der Collekteur ist sehr verwun¬
dert , zu hören , daß die Nummer 6500 das große Loos ge¬
wonnen haben soll, und hält dem Künstler seine Liste vor , nach
welcher der Hauptgewinn auf die Nummer 6506 gefallen war.
Dieselbe Nummer fand sich auch vollständig in allen übrigen
Listen vor ; nur in der einzigen , welche der Schauspieler besaß,
war die letzte 6 nicht ganz ausgedruckt und so die 0 entstanden.
Das Festmahl wurde alsbald wieder abbestellt.

— Die fünf Seuchen.  Unter obigem Titel ist gegen¬
wärtig in Paris ein Buch erschienen , welches von der Feder
eines ehemaligen Kapitäns mit Namen Dubois  kommt . Die
fünf Seuchen find : Das Mieder , der Tabak , das Spiel , die
starken Getränke und das Börsenspiel . Der interessanteste Theil
des Buches ist jener , in welchem der Verfasser vom Mieder
spricht und in welchem er die traurige Wirkung schildert , welche
die Mode nicht nur auf die Gesundheit der Frauen , sondern
auch aus jene ihrer Kinder ausübt . Wie viele Kinder gibt es,
die hinken , ausgewachsen sind oder in anderer Weise verunstal¬
tet , und welche diese Gebrechen nur dem Schnürleibchen ihrer
Mutter danken.

— Advokatenwitz . In einer kleinen Stadt Amerikas war
ein Dieb eingcsangen worden . Er wurde vor Gericht gestellt , und da
er fick aus eigenen Mitteln keinen Rcchtsfreund bestellt hatte , wurde ein
junger Advokat vom Gericht angewiesen , dem Angeschuldigtcn mit sei¬
nem Rathe etwas an die Hand zu gehen - Beide zogen sich in eine
Stube des Gcrichtsgebäudes zurück . Beide ließen zwei volle Stunden
nichts von sich hören . Die Richter , des langen Wartens müde , schick¬
ten endlich den Bittel , um zu fragen , wie lange die Besprechung noch
dauern werde . Aber diese war längst zu Ende ; der Advokat kam ohne
seinen Klienten zurück und gab folgende Erklärung ab : Da Hochwerses
Gericht mir befohlen , dem Angeklagten mit meinem besten Rathe berzu-
stehen , und da Angeklagter sich ohne Weiteres mir gegenüber zu dem
Diebstahl bekannt hat , habe ich ihm als das Beste meinem Erachten
nach , den Rath gegeben , aus dem Fenster zu springen und davon zu
laufen , welchen Rath Klient vor ungefähr zwei Stunden befolgt hat.

— Ein Baucrnbursche vom Lande kam zur Frühlingszeit rn die
Stadt N ., um bei Herrn L. ein Büchcrpacket abzuholen . — Nun , Hein¬
rich, " fragte L., „ ists schon grün bei Euch ?" — Ja , Herr , selbst das
Vieh ist schon hinaus ." -- „So?  ei , liebe Frau , dann wird es auch
für uns bald Zeit ." —

Reim -Räthsel.
Sichst du mit B>
Nur an dein L.
Den Muth zu h.
Denk an die R.
Und an die H-
Die Rosen w-
Laß von den R.
Dir Nccktar g-
Laß Rosen w.
Die schönsten H.
So wird dein L-
Dir Wonne g.
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